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Ern neuer erfolgreicher Vorstoß.
8«0V Gef «»ge«e.

WTB . Großes Hauptquartier , 10 . Juni . Muckich .)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz RnPPrecht:

Zwischen Arras und Albert , südlich der Somme und
an der Avre lebte der Artilleriekamstf auf . Rege Erlnn-
dungstüligkeit hielt an.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
In kräftigem Angriff brachen wir ge¬

stern in das Höhen getan de südwestlich von
Noyon ein.

Westlich der Matz nahmen wir die französischen Stel¬
lungen bei Mortemer und Orvillcrs und stießen über
Cnvilly -Ricquebourg hinaus vor . Oestlich der Matz wur¬
den die Höhen von Gury erobert . Twtz zähen feindlichen
Widerstandes erkämpfte Infanterie den Weg durch, die
Wälder von Ricquebourg und Lamotte und warf den
Feind über Bourmont -Marncuil zurück . Südlich und süd¬
östlich von Lasfigny drangen wir weit in den Wald
von Thiesoourt ein . Heftige Gecgenangriffe der Fran¬
zosen wurden abgewiesen. Wir machten etwa 8VM Gs-
sanac c und erbeuteten Geschütze.

An der Front von der Oise bis Reims ist die Lage
unverändert . Oertliche Kämpfe nördlich der Aisne und
nordwestlich von Chateau -Thierry und bei Vrigny brach¬
ten Gesangene ein.

Gestern wurden 37 feindliche Flugzeuge ui»d 6 F ssel-
ballone abgeschossen . Lt . Kroll errang seinen 27 . und
28 . , Lt . Ndot seinen 26 . , Lt . Kirstein feinen 23.

Der heutige Tagesbericht bestätigt die Tatsache, daßtue deutsche Front zwar im Süden gegen die Marne
vorläufig Halt gemacht hat und es sich an der Sperrungder wichtigsten Verbindungslinie , die die französische Ost¬stont besaß , genügen läßt , daß dagegen die West - und
Ostseite des mit der Aisne -Offensive geschaffenen Keils
Ach fortdauernd verbreitert und ausbaut . Es war vorans-
zusehen , daß General F-och seinen Gegenstoß hauptsächlichund m erster Linie gegen die Westflanke führen werde,da dies einmal in Absicht auf die Bedrohung von Parisdas Gebotene war und dann die Reserven aus demMorden hier in erheblich kürzerer Zeit eingesetzt wer¬den konnten als bei Reims , wozu besonders nach der
Ausschaltung der Marnelinie weite Umwege zu machenwaren . Mit dem Verlust von Reims rechnet ja jetztauch Foch selbst . Aber vor dem Aufmarsch der französi¬schen und amerikanischen Reserven hatte die deutsche Hee-« sleitung die Front von Noyon bis Chateau Thierrp in
solchem Maße verstärkt, daß der französische Gegenstoßnicht nur scheiterte , sondern dgZ in Teilkämpsen die

Dienstag , de« 11. Juni.

deutsche Front fmmer weiter gegen Westen MZgebaut'werden konnte, so daß sie, mit Ausnahme ein«s westlichMonlin -sous-Donvents (nördlich der Aisne ) in die fran¬
zösischen Stellungen vorspringenden Keils , von Noyonbis zu den westlich von Chateau Thierrp liegenden Höhen
fast in einer schnurgeraden Linie verläuft . Wir haben
schon ausgeführt , daß die Franzosen alle Aussicht haben,im Kampfgebiet zwischen Oise rkbd Aisne in den Winkel
gedrückt zu werden , der von den beiden in der Nähe von.
Compiegne zusammenströmenden Flüssen gebildet und der
von dem großen Forst von Laigue ausgefüllt wird , den,
sich wiederum südlich der Aisne der Forst von Com-
piegne anschließt. Im strategischen Zusammenhang mit
den Operationen in diesem Winkel steht nun ein brell
ausladender starker Angriff , den Trile der Armee des

, Generals Hutier am 9 . Juni westlich der Oise von
dem Frontabschnitt Noyon -Montdidier aus ausgeführ
haben . Die Linienführung dieser Front war bisher nicht
genau bekannt, aus den Tagesberichten erfuhr man nur
beiläufig , daß die Franzosen des öfteren versucht hatten,
die deutsche Front einzubiegen . Aus der heutigen Mel¬
dung geht hervor , daß auch hier die Franzosen Stück
um Stück an Boden verloren hatten . Der neueste An¬
griff hat sic bis auf Ressons an der Matz (rechter Neben¬
fluß der Oise) zurückgedrängt . Der rechte deutsche An¬
griffsflügel , der westlich der Matz vorstieß, entriß dem
Feind die Stellungen bei Orvillcrs und Mortemer -Sorel,
Cuvilly (an der Straße Noyc>CIermont ) und Niqueöonrg
(an der Bahnlinie Roye-Compiegne) wurden genommen.
Oestlich der Matz wurden die Höhen von Gury
(5 Kilometer südwestlich von Lasfigny ) erobert und der
Feind über Lamotte und Mareuil (nicht zu verwechselnmit Morcuil an der Avre) und Bourmont zurückgeworfen.Das Gelände ist östlich der Matz bergig und hat viel
Wald , der Angriff war also mühsam . Der östliche Flügelvertrieb die Franzosen aus Thiescourt und drang bis
zum Wald von Thiescourt (etwa 8 Kilometer südlich von
Lasfigny ) vor . Der große Erfolg des 9 . . Juni — neben¬
bei ein Geländegewinn von durchschnittlich etwa 8 Kilo¬
meter Tiefe und 18 Kilometer Breite — verstärkt den
Druck auf Compiegne von Norden her sehr bedeutend und
bringt die feindliche Stellung östlich der Oise, eben in
jeneni Winkel, in die gefährliche Lage , im Rücken
gefaßt zu werden . Weiter droben von der Scarpe
(Arras ) bis zur Somme und Avre siegen sich die Fran¬
zosen und Engländer in ihrer bekannten Weise so durch)
indem sic da und dort ein paar Deutsche gefangen nehmen.
Ihre eigenen Verluste übergehen sie , höchstens daß die
Engländer einmal einen Mann „vermissen"

. Die amt¬
liche Monats -Verlustliste zeigt. aber , was es mit den
Tagessicaen für eine Bewandtnis hat.

Nach amtlicher Angabe hatte während des Monats
Mai das englische Heer an Toten , Verwundeten , Ver¬
mißten und Gefangenen einen Verlust von 7695 Offi¬
zieren und 154 939 Mann . Die Verluste der Flotte be¬
trugen 54 Offiziere und 339 Mann . In den ersten5 Monaten des Jahres 1918 hat das englische Heer19 926 Offiziere und 289926 Mann verloren.

Payer über den Bund der Mittelmächte.
Berlin , 9 . Juni . Vizekanzler v . Payer empfing

einen Vertreter der Wiener „N . Fr . Pr .
" und sprach

sich über den abzuschließenden Bund der Mittelmächte
folgendermaßen aus : Die bisherige Form des Bünd¬
nisses genüge nicht. Weil es sich um Lebensfragen handle,
dürfe die Fortdauer des Bündnisies nicht immer wieder
von den Stimmungen beim jeweiligen Ablauf einer kurzen
Vertragsdaner abhängig fein . Die Lebensgemeinschaft
müsse eine so innerliche werden, daß der Gedanke an
eine Trennung ausgeschlossen ist . Das Schwergewicht des
Bündnisses müsse ans den wirtschaftlichen Anschluß ge¬
legt werden, wozu die natürlichen Voraussetzungen gegeben
sind. Die bestehenden Grenzen sind vielfach mehr hiistorisch
als wirtschaftlich. Das Stück Welt , das den Verbündeten
gehört, sei groß genug und nach außen deutlich abge¬
schlossen , um eine weitgehende Unabhängigkeit vom Aus¬
land zu ermöglichet! und den einzelnen Teilen fast alles
zu bieten, was sie wirtschaftlich brauchen . Auch Bulgarien
und die Türkei würden in dieses Wirtschastsbündnis gut
Hineinpassen . Hand in Hand mit dem allmählichen Ver¬
schwinden der Zollgrenzen müsse eine weitgehende An¬
näherung der wirtschaftlichen Gesetzgebung
vor allem in Hinsicht auf Handel und Gewerbe und

Amtsblatt fSr Pfalzgrafeuweiler. i » ir.

j ans dein Gebiete des Arbeiterschutzes und der Arbeiter-
s fürsorge gehen . Gewisse Formen der indirekten Be-
j steuerung müssen gleichmäßig gestellt werden, Eisenbahn,
j Wasserstraßen müssen nach allen Richtungen gemeinsamen
- Interessen dienstbar gemacht werden . Auch der Nationa¬

litätenstreit werde sich einmal überleben . ( ? ) Das mili¬
tärische Bündnis solle nur ein Verteidigungs - und
kein Angriffsbündnis sein , was die Möglichkeit einer
allmählichen Abrüstung zulasse.

Ereignisse im Westen.
Oer französische Bericht.

WTB . Paris , 9. Juni . Amtlicher Bericht von gesternnachmittag: Die Deutschen eröffnten um Mitternacht eine heftige
Artillerievorbereitung , beginnend in der Gegend nördlich Mont-didler und Noyon . Die französischen Truppen leisteten im
Deckungsabschnitt in prächtiger Tapferkeit Widerstand . Die!
Schlacht ist noch im Gange . Zwischen Oise und Aisne führtendie Franzosen vorübergehend eine Einzelunternehmung östlichHautejaye aus und gewannen Gelände, wobei sie etwa 60 Ge¬
fangene machten . Oestlich Chesy wurden die Deutschen , denen es
gestern 11 Uhr nachts gelungen war , in die französischen Linien
in der Richtung auf Vinsly einzudringcn .durch einen französischenGegenangriff zurückgcworfen . Um dieselbe Stunde erstürmten die
Franzosen den Wald von Eloup und in der Frühe das Gehölzunmittelbar südlich Bussianes . Diese Unternehmung brachte 300
Gefangene ein , darunter 5 Offiziere.

Der englische Bericht.
WTD, London, 10 . Juni . Amtlicher Berlchi oon gesternvormittag : Die englischen Truppen führten letzte Nacht einen

erfolgreichen Handstreich südlich der Linie Beaumont -Hamel ausund machten30 Gefangene. Ferner wurden von französischenTruppen bei einer erfolgreichen Streife nördlich von Bailleul
Gefangene gemacht . Ein feindlicher Angriff wurde gestern abendund während der Nacht südöstlich von Arras und in der
Näh« von GIvenchy -Lezlaassee gemacht . Die übliche feindliche Ar¬
tillerietätigkeit fand statt auf dem südlichen Teil unserer Front
von Villers Bretonneux bis Alben , ebenso zwischen Give^chyund Robeca.

Ein französischer Tagesbefehl . '
Berlin , 10 . Juni . General Petain hat unter

dem 1 . Juni folgenden Besehl erlassen : .Soldaten ! Der
Feind holt zu einem neuen Schlage aus , an Zahl über¬
legen. Während der ersten drei Tage gelang es ihm,
unsere vorderste Linie zurückzudrücken . Unsere Reserven
sind aber im Anmarsch. Ihr werdet seinen Sturm
zum Scheitern bringen und zum Gegenstoß ausholen.
Soldaten der Marne , für euern Herd, für Frankreich
vorwärts ! (Dieser Gegenstoß war bereits am 2 . Juni
erledigt . D . Schr .)
Südafrikanische Hilfe gegen die „ Nebermacht" .

Escourt (Natal ) , 6 . Juni . (Reuter . ) In einer
Rede sagte hier heute General Botha: Südafrika wäre
seiner freien Verfassung nicht wert , wenn es dem Rufe
nach Hilfe für die Sache der Alliierten nicht Folge leiste.
Heute, sühtte er aus , kämpfen die Alliierten gegen eine
U ebermacht. Aber sie glauben zu Gott , der niemals
zugeben wird , daß die gerechte Sache unterliegt . Selbst
wenn Paris fallen sollte, werden wir nicht aufhören,
weil wir unsere Treue und Freiheit nicht preisgeben.
(Beist N .) General Botha erhob sodann die dringende
Forderung , daß

'
jeder geeignete Mann sich sofort ein--

reihen lasse und betonte das günstig ', Ergebnis der
'
letzten Anstrengungen . zur Hebung des Mannschästser«
satzes . ^England , Frankreich, Italien , Amerika samt
ihren Hilfsvölkern haben jetzt gegen die „ Uebermacht"
der Deutschen zu kämpfen ! Wer hätt ' es je gedacht !)

'

Die Ereignisse im Osten.
Kiew, 10. Juni . Die Erhebung der Kosaken im

Gebiet des Kuban (Fluß , der im Kaukasus entspringt
und ins Schwarze und Asowsche Meer mündet ) gegen
die Bolschewiki macht weitere Fortschritte . Die Stellung
der Sovjetregierung in Turkestan ist stark erschüttert . Es
herrscht dort große Not , auch ist die Cholera aufgetreten.— Die Transkaukasische Republik hat sich
nach einer Meldung aus Tiflis wieder aufgelöst.
Dagegen wurde die Unabhängigkeit Georgiens aus-
gerustn . Eine neue Regierung ist bereits gebildet.

Kiew , 10 . Juni . Gestern wurden die Lei der Explo¬
sion getöteten deutschen Soldaten beerdigt . Hetman Koro-
padski wohnte der Trauerfeier bei . — Die Ingenieure
und Techniker der bolschewistischen Flotte in Sebastlopol
haben mit den Arbeitern die Arbeit verweigert . Von
der Ostküste des Schwarzen Meeres wird die Auflösung
des Bolschewismus gemeldet.



Der Krieg zur See.
'

Madrid , 10 . Juni . Das Amtsblatt veröffentlicht
ein Dekret betr . die Beschlagnahme der spanischen Han¬
delsflotte , deren Betrieb ausschließlich der Verfrachtung
dem VolkAvohle unentbehrlicher Erzeugnisse Vorbehalten
bleibt.

Schiffsunfälle.
Rotterdam , 8 . Juni. „Maasbode" meldet : Der

Amerikanische Dampfer „O . B . Jennigs " (10 290 BRT . )
tst am 24 . März an der englischen Käste mit dem eng¬
lischen Dampfer „War Knight" (7581 BRT .) zusammen¬
gestoßen . 37 Personen sind bei dieser Gelegenheit ums '

Leben gekommen . Weiteres über das Schicksal dieser
Schiffe wird nicht gemeldet. Der englische Dampfer „Ba¬
sel" (8223 BRT . ) ist nach einem Zusammenstoß mit
dem Dampfer „Margaux " gesunken . Der englische Damp¬
fer „Alcinous" (6743 BRT .) ist durch Zusammenstoß
mit dem Dampfer „ Artemis " schwer beschädigt worden.
Der englische Dampfer „ Antener " (10 319 BRT . ) ist
nachdem er im Mittelländischen Meer torpediert worden
war , schwer beschädigt in den Hafen von Algier einge¬
laufen . Der englische Dampfer „Domodocus " (6689
BRT .) ist schroer beschädigt in Malta eingelauHest.

Neues vom Lage.
Die Engländer in Nord -msMNd.

Berlin , 10. Juni. Das rumänische Blatt „Steagul"
bringt einen Artikel, überschrieben „Der englische Keil
in Rußlands Rippe "

, in dem u . a . ausgesührt wird, daß
die englische Expedition an der Mnrmanküste sich dort
festsetzte , angeblich um den einzigen Ausgang zum Meer,
der dem nordischen Koloß geblieben war , zu hüten und
die Verbindung zwischen Rußland und den Westmächten
zu sichern . Nach und nach sind die Engländer tat¬
sächlicheHerrenNordrußlands und siiner wichtigen
Häfen anc Weißen Meer geworden. Der englisches Kom¬
mandant , der fein Hauptquartier in Alexandrowsk ein¬
gerichtet hat , übt an der ganzen Küste feine Diktatur
aus . Der ganze Handel geht durch englische Hände.
Nordrußland ist zu einer englischen Kolonie geworden.

Berlin , 10 . Juni. Die „Nordd . Atlg . Ztg.
" schreibt:

England schafft sich über den russischen Hasen Alexan-
browsk und die Murmanbahn als Kopf einen neuen Re-
serveweg nach Indien , da infolge der Siege der Mittel¬
mächte an der Ostfront und der Bestimmungen des Brester
Friedens die Erfolge Großbritanniens in Mesopotamien
und Palästina vollkommen in Frage gestellt werden. Tie
Bedeutung des neuen indischen Wegs liege in der Um¬
gehung Mitteleuropas . Dieser Weg ist kürzer als irgend¬
einer der bisher verfügbaren und befindet sich, soweit
der Landweg in Betracht komme, vollkommen in der
Hand Englands , wenn die Freundschaft mit Großrußland
unangetastet bleibe. Die neue Linie geht über Orenburg
durch Turkestan aus Taschkent , Samara und Kokänd zu,
also unmittelbar vor die Tore Indiens . Zweifellos ist
die Absicht Englands , unsere Landwege nach Ostasien,
insbesondere nach China , zu erschweren . Es ist notwendig,
die Machenschaften Englands an feinem neuen indischen
Reserveweg mit Aufmerksamkeit At verfolgen.

Das preußische Wahlrecht.
Berlin , 10. Juni . Das Parteiabkommen über das.

preußische Wahlrecht kann nach dem „Berl . Lokalanzg .
"

im wesentlichen als abgeschlossen gelten. Der Entwurf
des Abkommens sehe vor , daß eine Aus atz stimme für
Alter und eine zweite für 10jährige Selbständigkeit
im Beruf oder 10jährige ehrenamtilche Tätigkeit ab¬
gegeben werde. Ferner sollen die Sicherungsanträge an¬
genommen werden , daniit die konfessionellen des,Zen-
trums und' bei der Vorlage auf Abänderung der Ver¬
fassung ein Sicherungsantrag auf Durchzählung beider
Häuser bei Finanzgesetzen.
Die Repräsentation des Reichstagspräsidenten.

Berlin , 10. Juni . Wie in Abgeordnetenkreifen
verlautet , soll dem ersten Präsidenten des Reichstags
tzlue Entschädigung von 50000 Mark für das Jahr
verwilligt werden. Die Vizepräsidenten weä >en keine
besonderen Repräsentationsgelder beziehen.

Ter neue Präsident Konstantin Fehrenbach ist
pm 11 .

.
Januar 1852 in Wellendingen (Baden) als

Sohn eines Volksfchullehrers geboren. Er studierte zu¬
erst kath. Theologie und wandte sich dann dem Rechts¬
studium zu . Als Rechtsanwalt

"
ließ er sich in Frci-

burg i . B . nieder . Schon 1884 wurde er in die Stadt¬
vertretung gewählt , feit 1895 ist er Stadtrat . 1885 bis
87 gehörte er der Zweiten Kämmer Badens an, ln die cr
1901 zum zweiten. Mal gewählt wurde , von 1907 bis
1909 war er Präsident der Kämmer . Seit 1903 ver¬
tritt er den Wahlkreis Lahr -Ettenheim im Reichstag.

Ans : ' » Parteileben.
Berlin, 10 . Juni. Im Z Mralausschuß der Fortschr. Volks-

parier sprach der Vizekanzler v . Payer der Partei seinenDank aus für das Vertrauen , das sie - m in seiner parla¬
mentarischen Tätigkeit , so auch in seiner jetzigen amtlichen Stel¬
lung entgcgengsbrncht habe. Er gab eine kurze Schilderung
seines jetzigen Arbeitsfelds und reihte daran einen Ueberblick
über die politische Lage. Mit der Einlösung des Versprechens
aus Gewährung des gleichen Wahlrechts in Preußen stehe und
falls er . Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen
dahingehend, daß , wenn das Abgeordnetenhaus weiter bei seinem
Widerstand verharre, es ohne weitere Verzögerung aufzulösen sei.

Dresden , 10 . Juni. In der Landesoersammlung der sächsischen
sozialdemokratischen Partei wurde mitgeteilt , daß die Mitglieder¬
zahl von 177 000 im Jahrs 1914 auf 23 000 im Jahre 1918
zzurückgeganaen ist . Etwa 70 000 Mitglieder feien im Heeres-
dienst und Organisationen mit rund 62 000 Mitgliedern pien
zu den unab' Sozialisten -tibergegangen.

Wühlarbeit der Entente . .
Wien , 10. Juni . Die „Reichspost " veröffentlicht

eine Meldung äus Stockholm, wonach der dortige eng¬
lische Gesandte gesagt habe, die Entente werde nun ihr
Ziel , Deutschland zu vernichten, da es im Kampf nicht
zu erreichen fei, auf Umwegen anstreben, indem sie
Italien fallen lasse und Oesterreich -Ungarn zu gewin¬
nen suche. Italien habe nichts geleistet , dagegen der
Entente nur ungeheure Kosten verursacht. Wenn aber
Italien ausscheide , sei für Oesterreich -Ungarn das Bünd¬
nis mit Deutschland wertlos , das mit der Entente aber
um so wertvoller.
Vermögens - und Einkommensteuer im Haupt¬

ausschuß.
Berlin , 10 . Juni . Im Hauptausschuß des Reichs¬

tags erklärte der Staatssekretär des Reichsschatzamts
zu dem Antrag Gröber , die im Antrag verlangte Kriegs¬
abgabe vom Jahreseinkommen über 20 000 Mark
sei nicht annehmbar , dagegen könne er ber erhöhten
Kriegsabgabe von der Einkommenvermehrung tvährend
des Krieges und der Ergänzungsabgabe vom Vermögen
zustimmen. Abg . Müller -Fulda stimmte dem zu . Der
Vorschlag, nur die Vermögen über 50000 Mark zu
besteuern (anstatt über 20 000 Mk . , wie es der Antrag
Gröber wttll enspreche auch seinen Wünschen : wenn da¬
für eine Erhöhung der Vermögenssteuer für die größeren
Vermögen bis zu 5 vom Tausend durchgeführt werde,
(anstatt drei vom Tausend , wie es der Antrag Gröber
will ) , dann würde auch kein Ausfall im Ertrag der
Steuer entstehen. Wenn die Steuer vom Einkommen nur
auf das Mehreinkommen gegenüber dem Jahre 1913,
also deni eigentlichen Kriegsgewinn erhoben werde und
das Einkommen in der Höhe , wie cs vor dem Krieg-
bestanden hat , frei bleiben soll, dann müssen die Steuer¬
sätze auf diese Mehreinkommen natürlich etwas höher
gegriffen werden . Erwünscht sei, daß man den Ge¬
samtertrag auf etwa 1200 Millionen für das laufende
Jahr bringen könne.

Ter soz^ Abgeordnete Eberl wird' als erster Vor¬
sitzender des Hauptausschusses vorgeschlagen , als zwei¬
ter Vorsitzender ist ein Nationalliberaler in Aussicht
genommen.

Polnisches.
Warschau, 10 . Juni . Der polnische Staatsrat

soll am 22 . Juni eröffnet werden. — Ter Entwurf
der Landtagswahlordnung sieht das allgemeine, gleiche,
geheime , direkte Stimmrecht mit gewissen Eigenschaften
des Proportionalwahlrechtes vor . Jeder Wählkreis soll
mehrere Mgeordnete wählen, wobei die 'Abstimmung
mit Hilfe von Listen erfolgt . Das aktive Wahlrecht steht
jeden: Staatsbürger mit vollendetem 25 . Lebensjahre
zu , das passive jedem über 30 Jahre alten . Ter Entwurf
der Wahlordnung für den Senat (Oberhaus ) bestimmt,
daß die eine Hälfte der Mitglieder aus Wahlen, die
andere aus Ernennungen hervorgehen soll.

Die enttäuschten Norweger.
Ehristiania , 10. Juni. Der Verband norwegi¬

scher Reeder veröffentlicht eine Erklärung über die Ver¬
handlungen , die zwischen dem amerikanischen Shipping-
board und der Abordnung norwegischer Reeder in Was¬
hington über die norwegischen aus amerikanischen Werf¬
ten bestellten und bezahlten Neubauten gepflogen wur¬
den . Die bisherigen zehnmonatigen Verhandlungen seien
völlig ergebnislos geblieben . Tie norwegischen Reeder
hätten in den von Amerika requirierten norwegischen
Schissen gegen 150 Millionen niedergelegt , aber bisher
noch keinen Pfennig für die bereits seit 9 Monaten für
amerikanische Rechnung benutzten norwegischen Schiffe er¬
halten . Alle norwegischen Vorschläge seien ab gewiesen
worden.

Das italienische Kriegsbrot.
Bern , 10 . Juni . Nene Backvorschristen in

.
Ita¬

lien ordnen die Verwendung von 80 Prozent japanischem
Weizenmehl und 20 Prozent Neismehl an . Tie Einmi¬
schung von Maismehl wird untersagt,

Explosion.
Rom , 9 . Juni . (Reuter.) Gestern hat in der

Pulverfabrik Castellazzo bei Bollate in
.
der Provinz Mai¬

land eine Explosion stattgefunden , bei der 36 Menschen
getötet und 100 verletzt wurden . Dagegen ist der ange-
Miete Sachschaden sehr gering . _

NeichÄsg.
Berlin , 10, Juni . Z^ Vevölkerimgspolitik. S

Abg . Ban Ealker (Narl .) : Auch hier Kämpfen wir um
Deutschlands Größe und Zukunft . Die Bevölkerung muß nicht
nur der Zahl nach , sondern auch nach dem Werte gehoben werden.
In der Kulturpolitik muß das Reich vorangehcn . Die militärische
Jugenderziehung darf nicht zur Spielerei werden. Hinsichtlich der
Geschlechtskrankheiten sind bei uns die Verhältnisse nicht schlimmer
als in andern Ländern. Diese Fragen sind aber so ernst , daß
mir allen Mitteln das Uebel bekämpft , das Volksgewissen
geschärft werden muß.

Abg . Warmuth (D . Frakt.) : Die Alimentationssätze sind
zu hoch . Die Folge ist , daß die Väter sich beim Uebergang
von einem Erwerb zum andern ihrer Verpflichtung zu ent¬
ziehen suchen . Namentlich in den Industriezentren ist für eine
ordnungsmäßige Pflege der uu-hclichen Kinder zu sorgen. Dis
Alimentationspflicht sollte bestehen bleiben , in Verbindung mit
wohltätigen Einrichtungen sollte aber für das unschuldige Kind
gesorgt werden, so daß ihm der Finch , der ihm vom ersten
Tage an anhastet, genommen wird.

- - -Sw

Insere Zeitung bestellen!

AnMchss.
Preise für Hin ans der Ernte 1K18.

j Es wurde verfügt:
I . Beim Umsatz durch deu Handel darf den in § 3 in

Verbindung mit 8 1 der Vciordnung bestimmten Höchst¬
preisen ein Betrag zugeschlagen werden , der

bei lose verladenem Heu . . 60
bei gebundenem oder gepreßtem Heu . . 40 Z

flir den Zentner nicht nbrrsteizt.
Dieser Zuschlag umfaßt alle beim Umsatz des Heus ent¬

stehenden Aufwendungen mit Ausnahme der Auslagen für
die Fracht von dem Abnahmeort an und der durch die
Zusammenstellung kleinerer Lieferungen zu Sammelladungen
nachweislich entstandenen Vorfracbikosteu.

Hienach beträgt für einen .Zentner Heu
der Erzcu. e - der Hendils-

söchstp eis Höchstpreis
1 . für Wiesen - und Feldheu

n) lsse verladen . . . . 8 8 ^ 60 ^
bl zebunLen oder gepreßt . 8 ^ SO ^ 9

2 . für Kleehku
n ) lose verladen . . . . 9 ^ . 9 ^ 80 ^
b) gebunden oder gepreßt . 9 . iL 60 ^ 10
! I . Ter Höchstpreis Z . 1 darf auch dann nicht über¬

schritten wurden , wenn das Heu nach Art und Güte von
besserer als mfl ' lerer Beschaffenheit ist . Für Heu von ge¬
ringerer als mitlleicr An und Güte ist dagegen ein ent¬
sprechend i .icdrigcnr Preis zu zahlen.

Gegenwärtige Verfügung tritt mit dem Tag ihrer
Verkündigung in Kraft.

11. Juni 1 »1S
— Hilfsdienst für die Ernte . Das bayerische

Krregsministermm hat ungeordnet , daß alle arbeitsfähigen
Personen auf Aufforderung der zuständigen Behörden
verpflichtet find , am Aufenthaltsort oder in Nach-
bargemeinden während der Erntezeit gegen den üblichen
Lohn Hilfsdienst zu leisten.

— Die Kartoffelernte . Ter Vorsitzende der Deut¬
schen Landwirtschaftsgesellschaft Gras von Schwertn-
Löwitz schätzt den Ertrag der diesjährigen Kartoffel¬
ernte aus etwa 40 Millionen Tonnen . Doch wird noch
abzuwarten fein, welchen Umfang die Frostschäden dev!
ersten Juniwoche annehmen und inwieweit die Schäden!
durch nachträgliche Düngung ausgeglichen werden können.)

— Sammlung von Frauenkleidern . Der Mün -i
chener Magistrat hat eine Sammlung auch von getrage¬
nen Frauenkleiderir beschlossen.

— Eine Eisenftener ? Die „Bergwerksztg.
" er¬

fährt , daß die Reichsregierung gegenwärtig mit Ver¬
tretern der Eisenindustrie wegen Einführung einer Eisen¬
steuer berate , wonach das Roheisen mit einer Steuer
von 10 v . H . für die Tonne belegt werden soll.

— Die Kleiderabgabe . Die Reichsbekleidungs¬
stelle macht bekannt, daß die Sammlung dev getragener:
Kleidungsstücke für die Schwerarbeiter am 15 . Juli
1918 abzuschließen ist. Am 16 . Juli haben die Kom¬
munalverbände die Zahl der abgeileserten Anzüge und'
die etwa noch vorliegende Fehlmenge anzumelden. So¬
weit am 15 . Juli 1918 in einzelnen Kommunalver-
bänden noch Fehlmengen bestehen sollten , behält sich die
Reichsbekleidnngsstelle vor , schärfere Maßnahmen anzu¬
ordnen . Am 20 . August 1918 sind die gebrauchsfertigen
Kleidungsstücke an die Reichskleiderlager abzusenden. Den
Kommunen wird ferner angeraten , die gesammelten Be¬
stände zu versichern . Die Kommünalverbände sind ver¬
pflichtet, sämtliche Kleidungsstücke in einem derartigen
Zustand abznliefern , daß sie gebrauchsfertig , das heißt
nls Arbeitskleidung verwendbar und ohne jede weitere
Reparatur verkäuflich sind . Bei der Instandsetzung muß
jede Ausgabe vermieden werden , die zur Erreichung des
Zweckes nicht nilbedingt erforderich ist.

Die Gastwirtswäsche lvird nun von der R 'eichs-
bekleidnngsstelle angekauft . An die amtlichen Aufkäu¬
fer soll von Hotels , Pensionen , Sanatorien , Gastwirt¬
schaften usw. , deren Betriebe stilliegen, 75 Prozent der
Tischwäsche , 50 Prozent der Bettwäsche und 50 Prozent
der Hauswäfche , der Fläche nach, abgegeben werden.
Von sonstigen Betrieben sollen 75 Prozent der Tisch¬
wäsche angekanst werden, während Bett - und Tisch¬
wäsche nur im Fall des Vorhandenseins besonders gro¬
ßer Bestände abgefordert werden. Die Vergütung für
die freiwillig abgegebene Wäsche erfolgt in der Weise,
daß für ungebrauchte Ware , die im Frieden gekauft wurde,
der Einkaufspreis des Verkäufers , zuzüglich 20 Prozent,
für ungebrauchte Ware , die im Kriege gekauft wurde,
der Einkaufspreis zuzüglich 6 Prozent Zinsen seit dem
Tage des Erwerbs gezahlt wird. Für gebrauchte Wä¬
sche :st von diesen Preisen je nach dem Grade der Ab¬
nutzung, ein der Wertverminderung entsprechender Ab¬
zug zu machen.

— Beschränkung Ser Tavakersatzmittel . Zur
Stremmg unserer auf die Neige gehenden Rohtabakvor-
rate sind bekanntlich eine ganze Reihe von Tabakersatz-
mrtseln zugelassen , darunter auch das Buchenlaub . Tiefe
weitgehende Verwendung von Laub hat sich jedoch als
mcht durchführbar herausgestellt . Tie Mindener Zen¬
trale für den HecreSbedarf hat soeben , wie der „Neue
bol . Tagesdienst " erfährt , den Rauchtabakfabrikanten die
Mitteilung zu gehen lassen , daß die Verwendung von ge-
troanetein Buchenlaub zur Tabakmischung für Heeres-
Nefernngen nicht mehr statthaft ist.
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e>ne außerordentliche Amtsversammlung
statt . Ter Varsitzende , Reg . - Rat Kommerell , begrüßte die

erschienenen Gemeindevertreter und gedachte der Gefallenen,

s»wie des verstorbenen Mitglieds der Amtsversrmmlung,
Schultheiß WSrner in Sulz . — Zunächst waren verschiedene
Kommissionswahlen »orzunehmen , wobei in der Hauplsache
die bisherigen Mitglieder »nrch Zuruf wieder gewählt wur¬

den . — Zur . Neubesetzung der Gtelle des OberamtSspar-
kasfiers hat sich auf das Ausschreiben nur ein Bewerber,
der derzeilige Verweser der Stelle , Schultheiß Killinger
in Rrhrdorf , gemeldet . Derselbe wurde mit allen abge¬

gebenen Stimmen zum Oberamtssparkassier gewählt.
Die Festsetzung der LehaltSverhältnisse und der Sicherheits¬
leistung fanden nach den Vorschlägen des Bezirksrats Ge¬

nehmigung, »beuso wurde der Anstellung einer Hilfskraft
für die Oberamtssparkasse zugestimmt . — Ter Vorsitzende
berichtet über die Erwerbung des Kaufmann
Gchilerschen Anwesens zur Unterbringung der
Oberamtssparkasse und Oberamtspflege . Die Ksufsumme
beträgt 57 000 , sadarm erfordert der Umbau noch einen
Bauaufwand von etwa 25000 , auch diese Anträge fin¬
den Genehmigung . — Da durch die freie Abgabe der Be¬

zirkswertzeichen an die Gemeinden , Krankenkasse usw . die
Mittel der AmtSköiperschaft zu sehr tu Anspruch genammcn
werden , so wird beschlassen, die BezirkSwertzeichen künftig
nur noch gegen Bezahlung abzugeben . - - Der Rendernng
der BezirkSsatzung über die Tagegelder und Reisekosten der
Mitglieder der Amtsversammlung und des Lezirksrats
wurde zugestimuit . — Die Neuregelung oer Kriegszulagen
an die Körperschaftsbeamten und Unterbeamten muß bis

zur nächsten Amtsversammlung im Herbst zurückgestellt
werden, da die Erhebungen noch nicht abgeschlossen sind.
— Als sielld . Mirglied des BezirkSrats an Stelle van
Schultheiß Killinger -Rohrdorf wird durch die Nmtsver-
sammlung Schultheiß Klink in Untertalhcim gewählt . —

Aach Erledigung der Tagesordnung machte der Vorsitzende, ^
Reg . -Rat Kommerell , noch Mitteilungen über den Umsatz i
der BezirksversorgungSstelle , die Versorgung der Kurfremden
und sanstige Fragen , an welche sich eine Aussprache über
die allgemeine BezirkSdersorgung anschloß.

Calw , 10 . Huni . ( Fürs Vaterland gefallen .) Stadt-
baumeistcr König , der seit Kriegsausbruch als Leutnant
bei einem Fußartillerieregiment im Felde steht, ist im
Alter von nicht ganz 38 Jahren den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben . Der Verstorbene stand seit Mai 1912 in
städtischen Diensten . Im letzten Urlaub im Februar dieses
Jahres hatte er sich mit der Tochter des »erstorbenen Ei¬
senhändlers Karl Herzog verheiratet . Auch ein Bruder der
jungen Witwe , Leutnant Willi Herzog , ist voriges Jahr
den Heldentad fürs Vaterland gestorben.
^ - (-) Stuttgart , 10 . Juni . (Denkmalschutz .) Dem
Präsidium der Zweiten Kammer ist der Entwurf eines
Gesetzes über die weitere Verlängerung der Gültigkeit
des Gesetzes über den vorläufigen Schutz von Denkmalen
zugegangen.

(-) Stuttgart , 10 . Juni . (Totgedrückt . ) Am
Samstag nachmittag wurde in einer Hofeinfahrt in der
Uhlandstraße ein 41 Jahre alter Fuhrmann Zwischen!
sein Fuhrwerk und eine Mauer eingeklemmt . Der Tod
trat alsbald ein . l "

(-) Douzdorf , 10 . Juni . (Mord .) In einem
Wald in der Nahe des Weges auf den Hohenstein (Kuch-
alb ) wurde heute früh der 44 Jahre alte Leibjäger des
Grafen v . Rechberg , Alb . Heckmann , ermordet aufge-
surrdm . Heckmann ist anscheinend von Wilderern erstochen
worden .

' '
(

'
i -

(-) Nottweil , 10 . Juni . (Zur Land tag 2er-
siatzwahl . ) Die sozialdemokratische Partei hat von
der Aufstellung eines eigenen Kandidaten Abstand ge¬
nommen . Ein Antrag zur Wahlenthaltung wurde abge-
lehnt . Der Kandidat der Nationalliberalen Partei wurde
über seine Stellung Zur Friedensresolution des Reichs¬
tags , zur Wahlrechtsfrage und Zum Koalitionsrecht be¬
fragt . Dr . Etter beantwortete diese Fragen dahin,
daß er kein Anhänger der Vaterlandspartei sei, vielmehr
auf dem Boden eines baldigen Friedens der Verständigung
stehe . In der Wahlrechtsfrage stehe er aus dem Stand¬
punkt des gleichen Wahlrechts . Das Kvalitionsrecht be¬
trachte er als eine Selbstverständlichkeit.

(- ) Friedrichshafen , 10 . Juni . (Wahnsinns -?
lat .) Ein Soldat der Russenwache , der erst vor einigen
Tagen aus der Genesenen -Kompagnie entlassen war , er¬
schoß in Bunkhofen lohne jede Veranlassung den im Kreise
von Kameraden spielenden 10jährigen Sohn des Bau¬
führers Sutter . Die Knaben hielten es für Scherz , als
der Soldat mit den Worten '

„ Ich erschieße dich jetzt !" das
Gewehr auf den Knaben anlegte . Als der Knabe tot zu¬
sammenbrach , zeigte sich der Soldat sehr erstaunt . Er
entfernte sich und schoß sich selbst eine Kugel unter dem
Kinn in den Kopf . Schwerverletzt wurde er in das hiesige
Krankenhaus verbracht.

Lieber die Nadelholzbeschlag,
nähme in Württemberg.

Es wird uns geschrieben : !
*

Unterm 1 . Mai 1918 hatte der Ausschuß des Württ.
ialdbesitzerverbands eine Eingabe in Sachen der N adel-

. ammholzbeschlagnahme an die Ministerien
des Innern und der Finanzen gerichtet . In derselben
hatte er die zahlreichen schweren Bedenken und Beschwer¬
den der württ . Waldbesitzer zur Sprache gebracht , die
sich auf die Art der Nadelstammholzbeschlagnahme
beziehen , auch war ans den viele Millionen bettagenden
Schaden Württembergs in Vergleich zu Bay ern binue - .

die jene Eingabe fand , bringt nun die neue Verfügung
des stellv . Gen .-Kommandos , über Verkauf von Nadel-
stammhotz zunächst verschiedene Verschärfungen
der bis Herr g en La ge . So ist jetzt auch das F or-
chenstamrnholz ausdrücklich in den Kreis der beschlag¬
nahmten Hölzer ausgenommen , während bisher nur Fichte
und Tanne beschlagnahmt waren ; und was die Ver¬
tuen d u n g betrifft , so beschränkt sich die Beschlagnahme
nicht mehr aus den Heeresbedarf , sondern ist .auf den
gemeinnützigen Wohnungs - und Möbelbau
ausgedehnt worden , lieber alles Holz verfügt bezüg¬
lich seiner Verwendung und Preisfestsetzung die Kriegs¬
bedarfs - und Rohstoffstelle rm Benehmen mit der K.
Forstdirektion . Erleichterungen , besonders die Nach¬
trag liche Wiederfreigabe eines Teils der beschlag¬
nahmten Hölzer sollen die in Aussicht gestellten MsfüD-
rungsbestimmungen bringen.

Ohne letztere abzuwarten , hak nun der Württ . Wald¬
besitzerverband in einer weiteren Eingabe die völlige
Aufhebung der Nadelstammholzbeschlagnahme gefordert.
Beschlagnahmt mögen künftig diejenigen Gegenstände und
Mengen werden , welche die Heeresverwaltung und der
gemeinnützige Wohnungs - und Möbelbau tatsächlich brau¬
chen. So fordert es die wirtschaftliche Gerechtigkeit
und so ist es in Bayern von Anfang an mit Erfolg
gehalten worden ! Was aber das Heer usw . braucht , sind
Schnittwaren , nicht Rvhholz!

Eine Beschlagnahme des Rohhvkzes war schon bis¬
her nicht gerechtfertigt , weil nur ein Teil feiner Roh¬
produkte vom Heer gebraucht wurde » ein anderer den
Sägmüllern Zn freiem Verkauf blieb und bisher von
ihnen mit 300 — 400 Prozent des Friedenspreises ver¬
kauft wurde , während sie das Rohholz zu 170 —200 Pro¬
zent zugewiesen erhalten hatten . Heute ist die Beschlag¬
nahme noch viel weniger gerechtfertigt , seit der Front¬
bedarf an Holz nach Mitteilung des Kriegsministeriums
bedeutend h^rabgegangen ist . Und ob eine Beschlagnahme
für Wohnungs - und Möbelbau rechtlich überhaupt mög¬
lich ist , scheint mindestens zweifelhaft . Jedenfalls kann
ober gefordert werden , daß die Beschlag nahmevon
Haus aus au f dasjen ige beschränkt bleibt,
was man wirklich braucht, nämlich auf die er¬
forderliche Schnittwarenmenge . Durch die Beschlagnahme
von allem Rohmaterial und nachträgliche Wiederfreigabs
des nicht erforderlichen Teils desselben , wie das die
neue Verfügung vorsieht . , wird das ganze Berkaufs-
geschäft im Walde gelähmt und aufgchalten , und dev
Waldbesitzer wiederum schwer geschädigt.

Um dem Heer die erforderlichen Sägwaren zu ver¬
schaffen, ist der volkswirtschaftlich falsche Weg einge¬
schlagen worden , indem man das Rohmaterial beschlag¬
nahmte , denn dadurch greift man störend in den natür¬
lichen Gang des Wirtschastsprozesses ein . Würde der
Sägwarenbedarf des Heeres und des Wohnungs - und
Möbelbaus beschlagnahmt , so wüßte der Sägmüller , wie¬
viel er liefern muß und welchen Preis er dafür bekommt
und könnte sich darnach beim Einkauf im Walde cin-
richten!

Die Waldbesitzer wünschen keine übermäßige Ver¬

teuerung des Holzes als Gebrauchsstoff , aber sie kön¬
nen nicht ohne Widerspruch dulden , daß Württemberg
zu Gunsten anderer Bundesstaaten blutet und dciß die

Waldbesitzer in völliger Gebundenheit und Unsicherheit
wirtschaften , während der Sägeindustrie ans den Maß¬
nahmen von Behörden Niesenaewinne erwachsen . Man
bedenke auch , daß U aller Hölzer durch Staat und Ge¬
meinden geliefert werden , deren Kaffen eine Mehreirr-
einnahme ans dem Walde beute sehr gut brauchen können.
Die Beschlagnahme allen Rohholzes zu Preisen von 170
bis 200 Prozent des Friedenspreises lcht bisher in Würt¬

temberg , nicht verhindert , daß die Sägewaren im freien
Verkehr auf 300 —400 Prozent des Friedenspreises ge¬
stiegen sind!

Opfer für die Kriegsbeschädigten.
Du sollst opfern denen , die für Dich geopfert HMelh
Was gaben sie und was gibst Du ? ->
Sie gaben ihre Gesundheit und hätten ihr Leben ge¬

geben , wenn es das Schicksal von ihnen gefordert hätte,
wie von so vielen ihrer Kameraden . Du aber sollff
nur Geld zum Gegenopfer geben . Nur Geld , damit Deine
Beschützer wieder arbeiten , wieder leidlich leben , wieder»
sorglich gepflegt und vor Not bewahrt werden können.

Du kannst so reich nicht sein , daß je zu viel wäre,
was Du spenden kannst . Du kannst so arm nicht sein^
daß Deine kleine Gabe nicht Deinen reinen Willen zur
Dankbarkeit bewiese und nicht hülfe , die Summe zu meh¬
ren , die einer heiligen Pflicht dienen soll.

kLaß Dich nicht lange bitten , wenn Dir in diesen
Tagen ^ Hand entgegengestteckt wird , die zur Spende
für die Kriegsbeschädigten sammelt . Denke , es ist Deine,
gerade Deine ureigene Dankesschuld , die nur ein wenig
abzutragen jetzt die glückliche Gelegenheit kommt.

Tie Ludendorff -Svende ist Deine Sache , denn sie
ist die Sache Deines Volkes , ist eine Sache einfachster
Menschlichkeit

So gib und sporne andere an zu geben , und'
gönne

Dir nicht Frohsinn in diesen Tagen , bis Tu gegeben
hast für die , die Schlimmes tragen für Dich und ohne
deren Leid Tu vielleicht niemals Frohsinn mehr hättest
haben können .

' '

Gib am Opfertage Deine Gabe für das Opfer der
Kriegsbeschädigten , die mehr für Dich gaben , als Tu
je wieder geben kannst.

Mehre die Lndeiidorff -Spende!

7 VMMMWZr
> Brand . Die großen Mühlenwerke in Eisenach sind voll-
Iständig niedergebrannt . Das lagernde Getreide und Mehl ist
vernichtet.

Die Krisgsanleihezeichnurig bestraft . Die Ortsgruppe der
Unabh . Sozialdemokraten in Frankfurt a . M . hat nach der!
„Voss . Ztg .

" einen Genossen ausgestoßen , weil er zur letzten
Kriegsanleihe zeichnete. Darauf traten einige andere Genossen aus
der Partei aus.

Raub . Der Berliner Arbeiter Gustav Mittelstadt hatte in
Gemeinschaft mit dem fahnenflüchtigen Soldaten Czechnowsky in
dem Postamt Quarritz ( Schlesien ) 17 00V Mk . geraubt und
labe ! den Beamten und dessen Frau niedergeschlagen . Mittel¬
stadt wurde zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Fahren Ehrverlust
verurteilt . Czechnowsky ist zum zweiten Mal aus der Unter¬
suchungshaft entflohen.

880V Häuser abgebrannt . Der letzte greife Brand in Kon¬
stantinopel hat 8000 Häuser auf einem Gebiet von 2p , Geviert¬
kilometer in Asche gelegt . In den letzten 10 Jahren sind durch
Brände etwa 20 000 Häuser zerstört worden.

Leurer Wein . In Mainz fand In voriger Woche eine
Versteigerung von Weinen der großherzoglich hessischen Wetnbau-
domäne statt , die für Nackenheimer Rotenberg Auslese einen
noch nicht dagewesenen Preis erzielte . Von diesem Wein wurden
825 Liter mit 51 800 Mk . gezahlt : die Flasche kostet demnach
im Einkauf etwa 120 Mk.

Weiblich « Handwerker . Nach den Aufstellungen der Hand¬
werkskammern gibt es in Deutschland bereits 11000 Handwerks-
weisterlnnen und 29 000 geprüfte weibliche Gesellen.

Bayern als preußisch« Provinz . Von der Reichsstelle für
Faßbewirtschaftung ist nach Zcitungsmcldungen einer Münchener
Firma ein Schreiben zuqegangen , dessen Vordruck in folgender
Welse ausgefüllt war : Bundesstaat : Preußen . Provinz : Bayern.
Verwaltungsbezirk München . Auch auf das Gebiet der Elementar-
kenntnisse scheint also die Kriegswirtschaft einigermaßen verheerend

"i wirken ; dabei sollte doch gerade ein Unternehmen für Faß-
Vewirtschaftung wenigstens über Bayern besser Bescheid wisse;! !

Erhöhung der Zivilliste Kaiser Karls ? Wie der Budapest»
, Az Est " erfährt , soll in Oesterreich und Ungarn ein Gesetz¬
entwurf über die Erhöhung der Zivilliste , die gegenwärtig in
l eiden Ländern je 11300 000 Kronen beträgt , eingebracht werden.

Eine ukrainische Königskrone . Nach einer Mitteilung vom
, lieber Land und Meer " besteht eine Krone des ukrainischen
Fürsten und Königs Danylo Romanowytsch , die ein Geschenk
des Papstes Innozenz IV . war . Mit dieser Krone ist Danylo'

.n Jahre 1253 in Dorohitschyn ( Podlachien ) zum Könige von
Kalitfch - Wladimir gekrönt worden . Diese Krone , eine von einem
Kreuze überragte Biigclkrone von "bekannter alter Form , war
l ls zum 2 . Juni 1915 tu der ukrainischen Kathedrale in Prze-
> :ysl aufbewahrt und wurde von dort vor der Rückeroberung
dieser Festung durch deutsche Truppen von den Russen nach
Petersburg verschleppt . Ob und wo sie sich dort noch befindet,
ft! zurzeit nicht bekannt.

„Im Kriege ist alles knapp !' In einem westpreußischen
Landstädtchen kam , wie das „B . T .

" schreibt , jüngst ein Soldat
zu einer Pauersfrau und bat sie , ihm etn Pfund Butter zu ver¬
kaufen : Die Frau erklärte sich nach längerem Zögern schließlich
dazu bereit und verkaufte dem Soldaten ein - , Pfund Butter
für 10 Mk . „Im Kriege ist alles knapp , da muß man nehmen ! "
meinte sie , als sie den Preis nannte . Der Soldat , anscheinend
mit dem hohen Preis sehr zufrieden , ersuchte nun die Bauersfrau,
ihm noch ein zweites Pfund Butter zu verkaufen . Auch das
geschah. Als nun der Soldat die Butter in Händen hatte und
die Bauersfrau das Geld haben wollte , erklärte der Soldat:
„Im Kriege Ist alles knapp , auch das Geld . Im Kriege muß
man nehmen ft Spruchs und verschwand mit seiner Butter,
ohne zu bezahlen.

Witze vom Tage . Aus einem Feldpostbrief. Schickt
mir wieder Zeitungen , aber nicht solche mit so vielen Fett¬
flecken, wies letzte Mal : das Fett könnt ihr mir ja extra
schicken . - AusderZeitung. P , kttfche Neuheit . Patent
Fleckenseife . Entfemt unter Garantie sämtliche Flecken , selbst
die von Kriegsseife . — — Vorsichtig. Amtsvorstand (zum
neuen Beamten ) : „Sie tragen denselben Namen wie unser
allverehrter Herr Direktor . Sind Sie vielleicht ein Verwandter ?"
— Beamter : „Ach nein , Herr Oberinspektor !" — Amtsvorstand;
„Nun , Gott sei Dank ! Das hätte uns gerade noch gefehlt !"

( „ Fliegende Blätter . " )

Letzte
Der ASLK- Lericht.

WTB . Berlin , 10 . Juni abends . (Amtlich .) Südwest¬
lich von Noyon machten wir im Kampfe mit neu herange-
sührten französischen Kräften Fortschritte.

UnierfLkhsstserf - lge.
WTB . Berlin , 10 . Juni . (Amtlich .) Im Mittel-

meer versenkt ! n unsere Unterseeboote 7 Dampfer voa
etrvs 26 060 DRT . Unter dnscn befand sich der englische
bewaffnete Tampsir Cambncm Linz , 13 601 VRT . mit
Flugzeugen und der Dampfer Snowdon , 3189 VNT . mit
4000 Tomen Kohle und 200 Tonnen Stückgut.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
WTB . Bern , 11 . Juni . Laut Marin erkrankte Cailleaux

am letzten Dienstag . Die auf Mittwoch angesetzte Verhand¬
lung mußte verschoben werden.

* Berlin , 11 . Jnm . Aus Genf wird dem Berliner
Lokalanzeiger mitgeleilt : Zur Beschwichtigung der Pari¬
ser Arbeiterschaft erließ der Pariser sozialistische Deputierte
Bruuet einen Aufruf in dem er angesichts der die Haupt¬
stadt - öedrohcuden Gefahren dringend jeder Störung der
öffentlichen Ordnung wuerrät . In gleichem Sinne wandte
sich Scnande ! in der „ Humamts " gegen die Elemente deren
Ungeduld e ne vorzeitige Räumung von Paris zur Folge
haben könnte.

WTB . Rotterdam « , 10 . Juni . Daily News berichten
ans Dublin : Heute haben in ganz Irland die Fraue»
da » Gelöbnis unterzeichnet , sich der Dienstpflicht z«
«übersetzen . In Dübln , ging es dabei völlig ruhig zu.
Die Frauen verpflichteten sich, keine Arbeiten von Männern
zu verrichlen , die gewaltsam in die Armee eingestellt würden.

MutAemtzUHss Mettsr.
Die Störungen nennen nunmeh '- zu . Für Mittwoch

und Donnerstag ist vielfach bedecktes und gewittriges Wet¬
ter zu erwarten.

. 1-rrisg hn « . « Mo 'sche» « mstet,
Für die Schriftleitung verantworllich : Ludwig Zank.



Zur teilweisen Deckung des Bedarfs an Oberkleiöung der in den kriegswichtigen Betrieben , insbesondere auch bei - er Eisenbahn und in derLandwirtschaft beschäftigten Arbeiter hat der Kow nunalverband Nagold nach Anordnung der ReichsHekleidungsstelle 302 Anzüge beizusteuern . DieAufbringung dieser Anzüge soll durch eine

allgemeine Sammlung von getragener Oberkleidung für Männer erfolgen.- Es wird erwartet, daß die erforderlichen Anzüge im Wege der freiwiSigen Abgabe aufgebracht werde«.
Hochgeschlossene Joppe und Hose sind als Anzug anzusehen ; Fracks , Smokings , Leinen , Lüster- und leichte Flanellsachen sowie Uniformensind jedoch von dieser Abgabe ausgeschlossen. — Bei Ablieferung von Foppen, die am Halse geschlossen sind, ist die Ablieferung einer Weste mchi.erforderlich. Statt einer lang-n Hose Kana auch Kniehose von Sportkleidung abgeliefert werden . Auch unverarbeitete Stoffe können zur Abgabegelangen.
Sollte obige Anzahl Anzüge durch freiwillige Abgabe nicht eingehen , so ist der Kommunaloerband auf Grund der §§ 1 und 2 der Bundes¬ratsverordnung über Befugnisse der Reichsbekieidungsstelle vom 22 . März llli ? ermächtigt , bezw . gezwungen , Personen , von denen anzunehmen ist,daß sie eine größere Anzahl Oberkleider besitzen , die Vorlegung eines Verzeichnisses über ihren Bestand an Oberkleidern und an Stoffen , die sich zurAnfertigung solcher eignen , aufzuerlegen , falls sie nicht wenigstenseine » Anzug abliesern sollten . Auch ist der Kommunalverband ermächtigt , die Rich¬tigkeit dieser Verzeichnisse nachzuprüfen.
Bei der Abgabe der Kleidungsstücke wird dem Ablieferer eine Bescheinigung erteilt , welche eine amtliche Zusicherung enthält, daß die jetzt^abgegebenen Oberkleider bei einer im weiteren Verlauf des Krieges etwa notwendig werdenden anderweitigen Einforderung getragener Oderkleider inAnrechnung gebracht werden . Eine Bescheinigung dieser Art wird jedoch demjenigen nicht erteilt, der eine Abgabebescheinigung zwecks Erlangung einesBezugsscheines ohne Prüfung der Notwendigkeit der Anschaffung aus seinen Wunsch erhalten hat . -
Die abgelieserten Anzüge werden nach einem geordneten Schätzungsoerfahren angemessen bezahlt. Die Abnahmestellen für MäaneroberKleidungin Nagold Ehr. Theurer , Kleiderhandlung,

in Altensteig Friede . Bötzler, Kleiderhandlung
find angewiesen , für Oberkleidungen, die innerhalb 3 Wochen nach Erlaß dieser Bekanntmachung abgeliesert werden , einen besonderenZuschlagvon 10 Prozent zu den regelmäßigen Schätzungsbeträgen zu bewilligen.

An die wirtschaftlich besser gestellten Einwohner des Oberamtsbezirks wird das dringende Ersuchen gerichtet, diese Sammlung , deren Er¬gebnis für das wirtschaftliche Duechhalten unseres D-lkrs im KrieZe von hoher Bedeutung ist. opferfreudig zu unterstützenundmöglichst viele Anzüge abzuliesern . Es wird von diesen Kreisen erwartet , daß sie ihre entbehrlichen Oberkleidungen diesem großen Zweck zur Verfügungstellen Gleichzeitig werden die Besitzer größerer Kleid srbestärrd : rrrchdriicklichst auf die Folge » der nichtfreiw !Ligen Ablieferungmindestens eines Anzugs besonders hingewiesen . .
Nagold , den 8 . Funi 1918 . K . Oberami . Reg. Rat Ko mm ereil.

Gemeinde simwersfels.
Die Gemeindeverkauft den Anfall von

Altenßeiz.

Prima Helles

Fichtengerbrinde RMinknö
von ea. 80 - 60 Fstm. Fichtenstammholz

Die Rinde fällt direkt brim Ort , an der Straße «ach Euztal an-
Schrift iche Angebote wollen bis

Freitag , den 14 . ds . Mts . , abends 6 Uhr
eingereicht werden.

Den 10 . Juni 1918.

Schuttheißenamt.

und

Altevsteig.
Fc sch e ngetroff . n :

Parkettbodenwichse »

„Vohnersieg " s
ncue . c Bohnerwachs -Marke (s

Patentamt! , geschützt.
Ein Sieg auf dem Gebiet der Fußboden- und Möbelpflege ^

Der Literkrug Mk . 8 — M
Der HaMiterkrrrz Mk . 4 .S« L

b -i ß
E. W . Lutz Nachfolger >

F- nv Böhler jr . ^

diö ! D>e Ware hat sich bis j ^ .zc : aoRoS bewährt,
die feuerfesten Stemkiü -e können nach der Entleerung als
wertvolle Em.machkmge i .n Haushalt verwendet werden.

ßkntnsliWi!
ist ein getroffen bei

; _ EhkBuiWrdjr. i
! Lehrstellegesuch.
I Ein woh !er ;ogener Junge j

sucht eine !
^ Schnhmacherlehrfteüe !
ans Heedft ^

> wer ? — sa^t die Red . ds . Bl . i

Wringen . !
! Verkaufe eine mit dem 2.
Kalb trää-tige

Schaff-
Kuh

unter 3 die Wahl
Johannes Hetzer. >

Kaufe Eichen- und !
Fichtenrinde j

zu den festgrsehteer Höchstprei- §sen in kleinsten uni g öß en M . ngen !
ab jeder Steuio ! verlasen . Fach -

'
kundige Aufkäufer gegen hohe Pro¬
vision gesucht . Lohschäler erhalten hat abzugeben
1 Klg . freigsgebeneS Sohlleder.

MWsWtelll:
10- und5 -Pfd.-Schachteln

(solide Ausführung)
1- und Ir-Pfd. -Schachteü;

in verschiedene« Größe« und Formen

Pergamentschläuche
««d

Gesälz-Schachteln
vorzüglich bewährte Schachteln fürde« Versand von Eingemachte« ,Honig, Kraut eie.

Eier-Schachteln
für S Eier

Papiersäcke
empfiehlt die

Altcnskeig.

Most
Ernst Schenk,

Call Eifel, Lohmühle.

zum Seldp<stve?s«md von Wäsche¬stücken bewährt, leicht und dabei
sehr kräftig

iielrev srße NuHMg.
Zur Lieferung von

Firmenstempel»
und

Amtsstempeln
empfiehlt sich die
W . Rieker '

scheBuchdr.
DürrschnKds!

z Adler.
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